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Drei englische Panzerkreuzer
vernichtet.

W.T .B . Berlin , 23. Septbr. (Nichtamtlich.)
Aus London wird unterm 22. Septbr. amtlich ge¬
meldet: Deutsche Unterseeboote schossen in der
Nordsee die englischen Panzerkr euzer „Abou¬
kir", „Hogue "und„Cressy" in den Grund. Eine
beträchtliche Anzahl von Mannschaften wurde durch
herbeigeeilte englische Kriegsschiffe und holländische
Dampfer gerettet. Wie von amtlicher Stelle mit¬
geteilt wird, kann eine Bestätigung dieser Nachricht
deutscherseits noch nicht erfolgen, da die Unterseeboote
infolge der Entfernung eine Meldung noch nicht er¬
statten konnten. Aus anderen Quellen wird bekannt:
am 22. Sept. zwischen6 und8 Uhr früh fand 20
Seemeilen nordwestlich von Hoek van Holland ein
Zusammenstoß statt. „Aboukir"wurde als erstes Schiff
durch ein Torpedo getroffen. Der holländische Damp¬
fer „Flora" brachte 287 Ueberlebende nach Humiden.
Die Panzerkreuzer„Cressy", „Hogue" und„Aboukir"
stammen aus dem Jahr 1900, haben je 12 200
Tonnen Wasserverdrängung, Bestückung von zwei 23,4-,
zwei 15- und zwölf 7,6 Ctm.-Geschützen, Maschinen
von 21000 Pferdestärken und 755 Mann Besatzung.

Eine prächtige Tat unserer blauen Iungens! Auf
diese Weise werden wir mit der „Uebergewalt" der feigen
englischen Flotte auch noch fertig. Der Kampf fand an
der holländischen Küste statt: also haben es unsere Leute
wiederum todesmutig gewagt. John Bull aus nächster Nähe
die blanken Torpedopfeilei-i seinen edelsten Teil zu schie¬
ßen. Wie wir gestern berichteten, ist das englische Schul¬
schiff„Ftsgard II" im „Sturm" untergeaangen. Die Klippe,
an der die englischen Kreuzer„Pathftndcr" kürzlich scheiterte,
war, wie sich jetzt erst herausstellts, ein deutsches Untersee¬
boot. So dürste auch der Sturm, bei dem das englische
„Schulschiff" Fisgard II gesunken ist. sich wohl über kurz
oder lang vermutlich als ein „Stürmen" deutscher Fahr¬
zeuge Herausstellen, dem auch die drei Panzerkreuzer
„Aboukir", „Cressy" und „Hogue" in der Nähe von Hoek

(im. Huk) van Holland und Druiden (spr. Eimeuden) zum
Opfer fielen. Daß ein Schiffvon oer GrSßs eines„Dreadnought"
im Kanal einem Sturm zum Opfer fällt, ist ganz unglaub¬
würdig. Nie modernen Schiffs halten jeden Taifun bei
guter Navigierung aus ; Stürme, wie sie im Kanal auf-
iretcn, können einem Schlachtschiff, das seemännisch geleitet
wird — und so viel muß man doch den Engländern Zu¬
trauen—nichts anhaben. Allerdings klingt es fast unwahr¬
scheinlich, daß unsere Schiffe die Wache"am Kanal unbe¬
helligt passiert haben. Wenn man aber sich die Fahrten
der „Königin Luise" nach der Themse, die stille Arbeit der
U-Boote an der schottischen Küste vergegenwärtigt, so ist
beinahe anzunehmen, daß in einiger Zeit im englischen
Unierhause von der „Invasion der deutschen Flotte" im
Kanal gesprochen wild. — Hoffen wir aus weitere solche
Stürme. _

Der Streifzug der „Emden."
Caleutta , 21. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich. —

Reuter.) Die Offiziere und Mannschaften der von dem
deutschen Kreuzer„Emden" in der Bai von Bengalen ver¬
senkten britischen Schiffe sind am Nachmittag hier ange¬
kommen. Eie äußerten sich anerkennend über die ihnen
von den deutschen Offizieren erwiesene Höflichkeit. Der
Strsifzug des Kreuzers „Emden"  begann am
10. September. An diesem Tage nahm er den Damp¬
fer „Indus ", der durch Geschützfeuer zum
Sinken gebracht  wurde und nahm seine Besatzung
auf die „Emden" über. Als der Kreuzer aus die Höhe
der Bai kam, fing er alle drahtlosen Nachrich¬
ten auf,  die die Abfahrten aus dem Hafen meldeten und
kannte infolgedessen die Lage sämtlicher Schiffe in der Bai.
Am 11. September sichtete die „Emden" den Dampfer
„Loo", übernahm seine Besatzung und versenkte ihn.
Der Dampfer „Kabtng  a" ist in der Nacht zum 12.
September genommen  und zwei Stunden späte:
ebenso der Dampfer „Killin ". Während
der Nacht wurden drei andere Schisse
gesichtet,  jedoch nicht verfolgt.  Am Mittag des
12. September nahmen die Deutschen den Dampfer
„Diploma t", der später versenkt  wurde. Dann
wurde der italienische Dampfer „Laruano"
angehalten und untersucht, aber am selben Tage wieder
srrigelassen. Er ist letzte Nacht in Caleutta eingetroffen.
Auf seinem Rückwege warnte der Dampfer mehrere andere

Schiffe, die zmücksuhren und so der Kaperung entgingen.
Am 14. September nahm die „Emden" den Dampfer
„Tr alb eck" und versenkte ihn durch eins Mine.
Die Besatzung sämtlicher erbeuteten Schiffe wurde dann an
Bord eines Fahrzeuges gebracht, das den Btfehl erhielt,
nach Caleutta zu sichren. Zwei deutsch; Schiffe begleiteten
es bis innerhalb 25 Meilen von der Mündung des Hooghch.

„Entwischt ".
London, 22. Sept. (W.T.B. Nicht amtlich.) Das

Presscbureau teilt mit, daß Vizeadmiral Troubridge
von der Mirtelmeerslorte zurückberufen  und
eine Untersuchung  über die Ursache  des Entkom-
mens der beiden deutschen Kreuzer „Göben"
und „Bresla  u" aus der Straße von Messina eingeleitet
worden ist.

Die Minen in der Nordsee.
Rotterdam, 21. Sept. Die englischen Admirale

Paget und Startin trafen bei der Reserve ein, und kom¬
mandieren nunmehr bewaffnet die Jachten, welche die Nord¬
see von Minen säubern.

„An meine lieben Inden !"
Prag , 22. Sept. (W.T. B. Nicht amtlich.) Das

Prager Tagblatt erfährt: Zuverlässige Nachrichten aus Gali¬
zien stimmen daiin überein, daß die Russen überall
in Galizien,  wo sie Ortschaften,besetzen, mit syste¬
matischen Gewalttaten gegen die jüdi¬
schen Einwohnervorgehen , dieruthentsche
Bauernbevölkerung gegen die Juden aus -
hetzen , und jüdisches Eigentum,  sowie das
Eigentum der zumeist geflüchteten polnischen Gutsbesitzer
ruthenischen Frauen überantworten.  Die
von den Rüsten an jüdischen Einwohnern verübten Ge¬
walttätigkeiten  nehmen immer fürchterliche¬
ren Um sang  an , wodurch der Ausruf des Zaren „An
seine liebe Juden" eine sehr merkwürdige Beleuchtung erhält.

Unbeschreibliche Grausamkeiten.
Ueber die Art, wie die Russen in Ostpreußen gehaust

haben, schreibt der Landrat eines ostpreuß. Kreises der
„Kreuzztg." unterm 11. ds. Mts. u. a. : Der Teil meines
Kreises, den die Russen heute räumten, bietet sonst dag

Fern von der Heimat.
Ueber die Stimmung bei den Deutschen in Amerika

gibt der nachfolgende Brief ein getreues Bild:
Brooklyn , im August 1914.

De; Siurm ist mit Windeseile über Deutschland und
alle seine Angehörige heieingebrochen, wir können es immer
noch nicht fassen, wie ein Traum ist es uns. daß die Schick-
salsstunbe. welche man so lange Jahre vor aussah, endlich
doch einttefsen mußte. Ihr werdet vielleicht denken, daß
wir froh sein werden, fern von unserer lieben Heimat zu
sein in Liesen Tagen, wo Großes mit Jammer und Elend
sich paaret, :och dem ist nickt so, wir wünschten jetzt nichts
sehnlicher, als bei Euch zu sein, im mitzuhelskn an der
großen Frage der Existenz der teutonischen Rasse, welche
ringsum und auf der ganzen Welt von Neidern und Feinden
umgeben ist. Wir hoffen, trotz dieser großen Zahl von
Feinden, daß Deutschland siegreich aus diesem Kriege her¬
vorgehen wird, da es jür seine gerechte Sache kämpft.
Wollen wlr hoffen, daß dieser Krieg der letzte sein wird
und daß die Völker, auf einer so hohen Kulturstufe stehend,
endlichd.n Verstand und menschliches Gefühl höher stellen
als das Barbarentum. Wir wissen immer noch nicht, ob
es möglich sein wird, daß ihr diese Zeilen erhalten werdet.
Die Schiffahrt nach Deutschland und deutschen Schiffen nach
anderen europäischen Häsen ist vollständig lahmgelegt und
die deutsche Post häuft sich hier ganz riesig an, vielleicht
findet sich eine Möglichkeit, daß die Post über Italien nach
Deutschland gelangt.

Es ist trostlos, wenn man hie: untätig sitzen muß und
nichts tun kann gegen alle diese gemeinen Zeitungsschreiber,

welche jetzt schon immer neue Siege über alles Deutsche
zu Wasser und zu Land melden, welche Deutschland für
diesen unmenschlichen Krieg verantwortlich machen wollen.
Die direkte Verbindung mit Deutschland ist unterbrochen,
und alle Nachrichten kommen über England oder Paris
und sind selbstverständlich dementsprechend entstellt. Alle
Berichte in den englischen Zeitungen sind so gegeben, um
die ganze nichtdeutsche Bevölkerung gegen alles Deutsche
aufzuhetzen. Hoffen wir, daß es bald eine Möglichkeit gibt,
Wahrheiten von drüben zu erfahren.

Es ist ferner trostlos, zusehen zu müssen, daß franzö¬
sische und englische Reservisten nach drüben reisen können,
um gegen  Deutschland zu Kämpfen, währenddemd'e deut¬
schen Reservisten, von welchen ungefähr 50000 z. Zi. in
Neuyork allein sind, hier untätig sitzen müssen und ihrem
Vaterlands nicht helfen können.

Bedauerlich ist, daß die Ernte draußen wieder allgemein
zu wünschen übrig läßt! Hier soll die Ernte im allgemeinen
Besseres versprechen, denn seit Jahren,- hoffen wir, daß dies
dann auch Deutschland zugute kommen wird, in seiner Not.

Durch den plötzlichen Ausbiuch des Krieges drüben,
ist der ganze Import unterbrochen. Auch wir können
durchaus nichts mehr von Stuttgart und anderen deutschen
Lieferanten bekommen, was uns sehr großen Schaden ver¬
ursachen wird. Dcnn viele Materialien können wir uns
hier nicht beschaffen, und manche Teile können wir uns auch
nicht fabrizieren, weil wir die Einricktnngen dazu nicht be¬
sitzen. Wer weiß, ob unser Geschäft diese Krisis durch-
hauen wird!

D!e Amerikaner glauben allgemein, daß sie durch den
europäischen Krieg gewinnen werden; denn sie denken, daß
Absatzgebiete, welche seitdem von Deutschland und England

versehen wurden, nunmehr mit Leichtigkeit ihnen zusallen
müssen. Hoffen wir, daß der Krieg nicht so lange dauern
wird und solche Umstände vermieden werden.

Biele Export- und Import-Geschäfte haben jetzt schon
geschlossen und werden schließen müssen. Biele Fabrikations-
zweige leiden ebenfalls, weil sie von importierten Rohmate¬
rialien obhängen. All das große Elend, welches durch
diesen Krieg hsrausbeschworen wird, läßt sich jetzt noch gar
nicht übersehen. Die Menschheit wird wohl um Jahrzehnte
in ihrer Entwicklung zurückgeworsen werden.

Doch hoffen wir aus Sott und auf unsere gerechte
Sache, welche noch immer zum Sieg führen mußte!

Wir befinden uns soweit wohl, nur haben wir manch¬
mal unter der Hitze zu leiden, aber dies macht sich leicht
erträglich, wenn wir uns der Tapferen aus dem Schlacht¬
felde erinnern.

Wir wären sehr dankbar, wenn Ihr uns öfter einige
Zeilen zukommen ließet in diesen Tagen der Not, damit
wir mehr in Fühlung mit der geliebten Heimat sind!

Doch nun lebt wohl und auf ein frohes Wiedersehen!

Hie gut Württemberg allwegü, heißt es hier, wenn
man von solch unerschütterlicher Vaterlandsliebe und Treue
liest! Ein echtes Schwabenherz! Dem Lied getreu: „Von
dir o Vaterland zu singen", wo es heißt:

Du sendest aus, der Kinder viele,
An nahem wie an fernem Ziele
Stellt sich der Württemberg» ein.
Er trägt, wo i'gend Menschen wohnen
Sein Heimatland nach allen Zonen
Und draußen denkt ec liebend sein!



Bild besonders r . geir Lebe >.s . Jetzt allenthalben tiefe Stille
und , soweit das Auge reicht, kein lebendes Wesen . Die
Männer und Jungen  sind von den Russen nach Osten
fortgeführt,  alles Vieh ist sortgetrieben  worden,
Frauen und Kinder sind geflohen . Wohl denen , die es
noch konnten . Gleich in dem ersten größeren Dorf , in dem
ich den 85 jährigen Amteoorsteher , einen in Kreisämtern
wohlverdienten Mann , suche, finde ich nur einen Hügel vor
seiner Tür und ein Brettchen mit der Aufschrift : „Erschossen
am 3 . Sept ." . Er ist ermordet  worden , als er ein
Mädchen vor einem russischen Soldaten schützen wollte.
Im nächsten Dorf sehe ich eins alte Frau eine frischgegra-
bene Stelle nochscharren ; sie erzählt , die Russen haben fünf
von der Musterung heimkehrende Leute erschossen,  und
sie suche, ob die ihrigen darunter wären . Auf den Gehöften
und in den Wohnhäusern ist nicht ein Stück un zer¬
trümmert.  Die größeren Möbel sind mühsam z rhackt,
die Betten zerschnitten , auf den Kaiserbildern überall die
Augen zerstochen . Verwesendes Vieh ist hereingeworfen
und über alles noch Wasser und Unrat geschüttet . Eine
unbeschreibliche Verwüstung . Es ist ein erschüt¬
terndes Leid,  das Gott unserer Heimat mit der russischen
Verheerung auferlegt hat , und doch habe ich nirgends halt¬
loses Klagen gesunden , wohl aber überall den festen Willen,
wieder von vorn anzusangen . Ein Bauer , dem alles ver¬
loren gegangen war , sagte mir : „Ach was schadet das.
Auf den Knien will ich arbeiten und mit den
Händen den Boden  scharren , wenn wir nur deutsch
bleiben ." — Der „Tägl . Rundsch ." stellt ein Leser
einen Brief vorn Burschen seines Sohnes zur Verfügung.
Der Soldat hatte mit anderen vom 1. bis 3 . Sept . auf
der Strecke Uderwangen — Friedland , 40 —45 Klm . nördlich
Königsberg , die Telephonleitungen wiederherzustellen . Er
schreibt über die Greuel der Kosaken  u . a . :

Als wir mit mehreren Autos dort an kamen , welch
schauerlicher Anblick ! Alle Dörfer abgebrannt,
nur die Kirchen stehen noch teilweise , sogar die kleine Stadt
Friedland war in Asche und Trümmer gelegt . Zurückge¬
bliebene Familien , die auf einem großen Wogen sich mit
ihrer Habe , in den Betten sitzend, geflüchtet Hallen , waren
in ihrer Angst , da sie von Kosaken Überrascht wurden , in
den Graben gefahren und sind alle  dort erschossen  wor¬
den . Zu einer Familie gehörten anscheinend 5 Kinder,
das eine ein halbes Jahr , das andere 3— 4 Jahre , beide
in den Armen der Mutter , zwei Schulknaden und ein
Mädchen von 14 Jahren , wie im Schlafe sitzend, neben
der Mutter auf dem Wagen erschossen . Der Vater , etwa
40 Jahre alt , hat roch die Lcine der beiden toten Pferde
in der Hand . Auf einer Seite der Landstraße hier 5 , dort
7 tote  Jünglinge im Alter von 14 — 20 Jahren , die von
den Kosaken gemordet sind . Die Leichen liegen schon eine
Woche hier . Bieh , Schweine . Hunde , Katzen treiben sich
in Rudeln herum auf der Landstraße ! In Uderwangen
steht nur noch ein ganzes Haus , in dem die Russen aber
auch furchtbar gehaust  haben ! einen Arzt,  der im
oberen Stockwerk gewohnt hat , haben die Kosaken mit ge¬
bundenen Händen und Füßen aus dem Fenster geworfen
und ihn dort verbluten lassen . Einem Pfarrer  dieses Dorfes
ging es aber noch viel schlimmer : sein Haus  wurde in
Brand  gesteckt , seine Frau und zwei Kinder flohen in die
Kirche , der ältere Sohn von acht Jahren und das Dienst¬
mädchen verbrannten  elendiglich ; doch auch Frau und
Kinder blieben nicht verschont , sie wurden in der Kirche
aufgespießt,  an den Säulen am Eingang angebunden
und vom Unterleib bis zum Hals  ausgeschnitten.
Zwei Kinder wurden am Altar als Fleischstücke aufge¬
funden . Auch mehrere Postbeamte  lagen mit geladenem
Revolver in der Hand tot vor dem Postgebäude , das völlig
ausgebrannt ist.

Der „Boss . Ztg ." wird von ihrem Kriegsberichterstatter
im Osten Kenntnis gegeben von einer Reihe amtlicher
Schriftstücke.  Aus einem geht heroo ' , daß zwei Tage
nach der Schlacht bei Zorotnowo ein Trupp Rekruten auf
der Heerstraße angetrofsen wurde , der am Tage vorher von
Kosaken überfallen worden war . Man hatte den Rekruten

Kleine Züge aus großer Zeit.
Ein Reiterstück des Feldmarschalls Häseler.

Feldmarschall Graf Häseler hat sich, wie bekannt , unseren
im Westen kämpfenden Truppen angeschlossen . Er wohnte
in diesen Tagen dem Actillerkampf gegen ein von den Fran¬
zosen stark besetztes Dorf bei. Als in dcn feindlichen
Stellungen das Feuer verstummte , schien es wichtig , festzu-
stellen , ob die Franzosen den Ort tatsächlich verlassen hätten.
Graf Häseler galoppierte , nur begleitet von seinem Ordon¬
nanzoffizier , Oberleutnant Rechberg , in das Dorf , aus dem,
wie sich nun zeigte , die Franzosen kurz vorher abgezogen
waren . Nur ein französischer Infanterist war zurückgeblieben,
dem der Generalfeldmarschall in drohendem Ton zmies , sich
zu ergeben . Der Franzose  wurde so von dem Gene .-
ralfeldmarschall persönlich gefangen genom¬
men.  Nachdem Graf Häseler durch Aussragen feines Ge¬
fangenen die Rückzugsrichtung der Franzosen festgestellt
hatte , übergab er ihn einer kurz darauf in dem Dorf cin-
treffenden Ulanenpatrouille.

Der Choral von Lenthe « . Als der Kaiser am
11 . August die Kadetten in Berlin mit einer kurzen Rede
entließ , schloß er mit den Worten : „Vergeht mir den Choral
von Leuthen nicht !" Daß unsere braven Truppen , auch
unsere Sachsen , den Choral nicht vergessen , davon legt ein
Feldbrief Zeugnis ab , den ein Unteroffizier , Sohn eines
Dresdener Pfarrers , an seinen Vater schieb : „Gestern sind
wir wieder stark im Gefecht , und zwar von 1 bis 3 Uhr

entweder ein Bein  oder eine Hand abgehackt  und
sie dann so an der Chaussee liegen lassen . Ein Gendarm
hatte die Rek -uten begleitet und lag aus der Chaussee so
gefesselt, daß er knien mußte , die Hände auf den Rücken
gebunden , Ohren und Nase  waren ihm abgeschnitten.
In einem weiteren Schriftstück berichtet ein Generalstabs¬
offizier , er habe selbst gesehen , daß ein russischer Offi¬
zier  einen abgeschnittenen Frauen singer  mit
einem Ring  daran in der Tasche gehabt habe . Bereits
seit Tagen hörte man , daß Russen eine Frau im Schützen¬
graben vergewaltigt , ermordet und ihr den
Finger mit dem Ring abgeschnitten  haben.
Den russischen Offizier hat man totschlagen lassen ; eine
Kugel war der Kerl nicht wert . Zwei Wehrmänner er¬
klärten eidesstattlich , daß im Wald bei Krodtken der er st ere
elf , der zweits  n e u n F ra  u e n l e i ch e n mit abge-
schntttenen Brüsten und ausgeschlitzten Bäuchen gesehen
haben . Aus Siallupönen wurden Frauen und Kinder von
Russen fortgetrieben und auch Kindern die Hände
abgehackt.

Weiteres über die Iurn-Diun-Geschosse.
Berlin , 21 . Sept . (W. T . B . Nicht amtlich.) Der

in medizinischen Kreisen wohlbekannte schwedische Arzt Dr.
Ekgrem hat über seine Beobachtungen an deutschen Ver¬
wundeten folgenden Bericht erstattet : Zurückgekommen von
einer mit amtlicher Erlaubnis unternommenen kurzen Reise,
die mich von Berlin aus such nach Frankfurt und der
Festung Mainz geführt hat , um in Deutschland einige Laza¬
rette zum Stusium der Verwundungen zu besuchen, halte
ich es für unabweisbare Pflicht , zu berichten , daß ich sowohl
in den Krankenhäusern Frankfurts , wie in dem Festungs-
garnisonslazarett in Mainz verwundete deutsche Soldaten

Jetzt
wird es Zeit für unsere Post-
abonnrnten , ihr Abonnement
zu erneuern , sofern sie eine
Unterbrechung in der Zu¬
stellung des Gesellschafter am
1. Oktober vermeiden wollen.

gesehen und untersucht habe , deren Berlitzungen derartig
schwer waren und deren Wunden (mit kleiner , sowohl Ein¬
schuß- wie Ausschußöffnung und einer gewaltigen exolostonr-
ähnlichen Zerstörung im Innern des Wundkonals selbst)
einen so eigenartigen Charakter trugen , daß man mit einer
an Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit annehmen kann,
es seien in diesen Fällen stumpf gemachte oder sogar ans¬
gehöhlte Projektile oder sog. Dum -Dum -Geschosse völker¬
rechtswidrig verwendet worden . Auf welche Entfernung die
Schüsse adgefeuert worden sind , spielt ja erfahrungsgemäß
eine große Rolle . Auch ist die Frage von Querschüssen ja
von einem gewissen Gewicht , doch würden sie in den oben
genannten Fällen kaum von größerer Bedeutung sein . Das
in einem Falle (Städtisches Krankenhaus Sachsenhausen)
gezeigte Röntgendild legt auch nuiner Ansicht nach für die
weitere Einwirkung einer im Innern der Wunde staitgesun-
denen Explosion beredtes Zeugnis ab . Außerdem sei er¬
wähnt , daß eine Reihe von verwundeten deutschen Soldaten
mir bei derselben Gelegenheit offen und freiwillig erklärten,
sie hätten auf den französischen und belgischen Schlachtfel¬
dern bei gefallenen Feinden und auch sonst Dum -Dum -Ge¬
schosse vörgefunden . Ein beim nächtlichen Sturmangriff
bei Ditry schwer verwundeter Landwehrmann gibt sogar mit

und von 5 bis 8 Uhr , in starkem Artillerieseuer gewesen.
Es war schrecklich; aber wiederum hat unsere Division den
Feind bezwungen . Fünf Stunden im Feuer liegen , ist
hart ; aber es muß sein. Abends Requirierung im Dorfe.
Alles Eßbare wurde genommen . Ich halte wenig Appetit,
entdeckte aber in einem Hause ein herrliches Klavier , und
als ich in Euch bekannten Akkorden „Nun danket alle Gott"
anstimmte , da fielen alle anwesenden Kameraden mächtig
ein und hielten in der Requirierung inne . Das Lied „Ein
feste Burg ist unser Gott " machte den Schluß . Das sind
erhebende Augenblicke ." — Soldaten , die nach fünfstündiger
Schlacht , verhungert und todesmatt in einem zerschossenen
Dorf ankommen und beim Klange des Tedeums Hunger
und Mattigkeit vergessen und ihre Dankgefühle für den
gewonnenen Siez im Gesänge von Chorälen zum Ausdruck
bringen , das ist ein Bild , das unseren braven Kriegern zur
Ehre gereicht.

Anch ein Schwabenstreich . Kürzlich freuten wir
uns über die kühne Tat unseres Stuttgarter Landsmanns,
Leutnant Matches , der mit wenigen Leuten eine Batterie
von 6 Geschützen erobert hat . Nun wird dem Neuen
Tagbl . eine neue Heldentat eines Stuttgarter Offiziers er¬
zählt : Es war beim Rollhaus . . . .. das von den Fran¬
zosen stark befestigt war . Mit einem Halbzug ging Leut¬
nant der Reserve Lieb , der in Friedenszeiten Direktor der
neugegründeten Baak für Haus - und Grundbesitz ist, gegen
dieses Gebäude angriffsweise vor und näherte sich unter
förmlichem Geschoßhagel bis auf 150 Meier . Nach drei-
viertelstündigem Gefecht gab er rasch entschlossen den Be-

Bestimmtheit an , bei Montmedy eine gm ze Kiste voll vcn
im allgemeinen in verschnürte , französisch gestempelte Pa¬
kete verpackte Patronen mit Dum - Duni -Geschossen ge¬
sehen zu haben . Er will auch eine Handvoll da¬
von mitgenommen und in seinen Tormster gesteckt
haben . Dieser ist ihm aber im Kampsgeiümmel ver¬
loren gegangen . Seine eigene Verwundung stammt augen¬
scheinlich von einem Dum -Dum -Geschoß her . In meinem
Besitze ist auch gegenwärtig ein mir von einem anderen
Verwundeten geschenktes kleines Dum -Dum -Gesch-iß , das
von ihm am 9 . Sept . bei Billy aus dem ihm ausfallend
großen Revolver eines g-fail -nen französischen Offiziers
herauegeholt wurde . Dieses Geschoß zeigt die gewöhnlichste
Form von Dum -Dum , ist etwa 4 Zentimeter hoch, etwa
l /̂z Zentimeter im Durchlmsser , vorn an der Spitze in
einer breiten Form etwa */? Zentimeter quer abgestumpft
und kraterähnlich bis zu einer Tiefs von etwa 1 Zentimeter
ausaehöhlt , ist mit Ausnahme der Spitze von eine? Nickel-
Kapsel umgeben und trägt unten an der Basis die gestem¬
pelten Buchstaben T . E ., wahrschslllich die Fe -bnkmarke,
denn sie ist sicher Fabrik - und keine Handarbeit . Den
letzteren Typus mit einer , wahrscheinlich mit dem Taschen¬
messer gemachten Aushöhlung habe ich auch gesehen . Von
Verstümmslrmgen war ich nicht s-lbst in der Lage , welche
zu beobachten . Es wurde mir aber von einer Reihe von
Verwundeten erzählt , sie wüßten Fälle von wahrscheinlich
mit dem Messer oder mit dem Bajonett ausgestochenen
Augen . Es muß noch besonders hervorgehoben werden,
daß alle diese braven Soldaten aus den verschiedensten
Gegenden Deutschlands von einer geradezu bestrickenden
Glaubwürdigkeit und biederen , unerschütterlichen Ehrlichkeit
waren , die aus mich einen vorzüglichen Eindruck zu machen
nicht ve fehlt haben , obgleich ich durch einen über 16jährigen
früheren Aufenthalt in Berlin das geistig und moralisch höch¬
st-hende deutsche Volk kennen gelernt habe . Sämtliche Sol¬
daten haben sich auch von selbst dargeboten , falls nötig , ihre
Angaben durch einen Eid zu erhärten . Die Namen der von
mir hier kurz angegebenen Verwundeter ^ die Nummer ihres
Regiments und die Kompanie habe ich mir genau notiert
und werde mir später , nach meiner baldigen Heimkehr nach
Stockholm , erlauben , sie nicht nur in der Fachpresse , sondern
auch in einer dortigen Zeitung „Afionbladed " mit Namens-
angabm zu veröffentlichen.

L2
<2

rs

(5)

I
de

P
dr.

s r g
-v 2i D

2? B
ar

-r de
j ur

m
Hs w
L

Ä EL
3

st'
be

. » s
»JA

P
tu

!0-r. d

—-N L

2 .-S.

Der Kampf um Reims.
Berlin , 21 . Sept . (G . K. G.) Heber den Kampf

um Reims erhält das Berl . Tagebl . aus Rotterdam nach
den Schilderungen des Pariser Korrespondenten der Londoner
Eoening News folgende Einzelheiten : Wir hörten in Epernay,
daß die Deutschen nach schwierigem Marneüberqcmg seil 3
Tagen Reims beschossen. Von dem Reims beherrschenden
Hügel aus war dies ein entsetzlicher Anblick . D e Türme
des Doms waren in Rauch gehüllt . Die Granaten platz¬
ten über den Häusern . Dis Stadtbewohner 'sammelten sich
im Roten Kreuz -Lazarett südlich der Stadt , aber ein deut¬
scher Flieger kam darüber vorbei und bald fielen Gra¬
naten mitten unter die Flüchtlings.  Als ich
in die Stadt kam , war sie verlassen und die Straßen le r̂.
Die nicht geflüchteten Einwohner waren in den Kellern ver¬
steckt. Man hörte den verschiedenen Ton der s anzösischen
Batterien südllch und der deutschen nördlich der Stadt.
Ein heftiges Artillerieduell  war im Gang . Ich
kletterie aus einen Turm . In einem Halbkreis sah man
am Horizont auf dcn Anhöhen , wie deutsche Batterien auf-
suhren . Ihre Granaten fielen im Süden der Stadt oder
weiter in die französischen Truppen , die dort warteten , bis
die Artillerie ihnen den Weg bereiten würde . Die Artillerie
wurde immerfort verstärkt , angeblich auch durch Schrffsge-
schütze. Diele Granaten fielen auch in die innere Stadt.
Der Dom , in dem man verwundete Deutsche auf Stroh
gelegt und aus dem man die Rote Kreuzflagge ausgepflanzt
hatte , wurde geschont.  Im ganzen wurde während des
dreitägigen Bombardements der Dom 8mal
getroffen.  Der angerichtete Schaden ist aber sehr
geringfügig.

'2 . « L.'L 'rr:

. L ' tL'- ^ —

,-Es»- --

fehl : „Seitengewehr aufpflanzen !" und mit echter deutscher
Furchtlosigkeit ging er mit seinen wenigen Getreuen im
Sturme vor . Schon gab 's dort ein Zurückweichen , und
niit lautem Hurra stürzte die kleine Schar den steilen Berg
hinaus auf den Gegner los . Da « Gebäude war in deut¬
schen Händen . Neben viel erbeuteter Artillerie - und In-
fanleriemunition nebst 10 Pferden war der Erfolg der , daß
ein wichtiger Punkt genommen war , der , wie französische
Verwundete erzählen , den 40 Deutschen gegenüber von
etwa 250 Franzosen verteidigt worden war . Der tapfere
Eroberer hat mittlerweile im Kampfe bei St . D . eine ernst¬
liche Verletzung erlitten . Möge ihm baldige Genesung be-
schieden sein ! (G .K .G .)

Ein Held . Ueber den Heldentod des Obersten von
Reyh -Lhanisch , des österreichischen Landrvehr -Reqiments Nr.
9 erzählt ein verwundeter zurückgekehrter Offizier dieses
Regiments : Ein Maschinengewehr machte die ganze Mann-
schast verloren . Da schleppte sich der Oberst , der bereits
zweimal durch Gewehrkugeln verwundet worden war , zu
dem Maschinengewehr und ries mit lauter Stimme : Etn
Zurück gibt es nicht , es lebe unser Kaiser . Dann bediente
der Oberst selbst das Maschinengewehr längere Zeit hindurch,
bis er von einem Schrapnell am Halse tödlich getroffen,
zusammenbrach.

Er versohlt . Am Schaufenster eines kleinen Schuh-
macheriadens in Charlottenburg ist wörtlich zu lesen : „Mein
Geschäft bleibt während der Kriegezeit geschlossen, da ich
jetzt nur noch auf dem Kriegsschauplatz versohle !"
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Die Kathedrale von Reims.
Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt : „ Nach allen über

den Vorgang auch aus neutralen Quellen vorliegenden
Meldungen haben die Franzosen  hinter der Deckung
durch Reims und seine Kathedrale Batterien aus¬
gestellt,  die auch durch Feuer in den Kampf eingriffe » .
Dadurch entspann sich ein Artillerieduell , bei dem leider
Beschädigungen der Kathedrale trotz der von deutscher Seite
angeordneten Schonung sich nicht vermeiden ließen . Mit
der ganzen Kulturwelt wünschen und hoffen wir , wünscht
und hofft das gesamte deutsche Volk , daß es gelungen sein
möchte in dem Brande von Reims das herrliche Wunder¬
werk der Baukunst zu schützen ."

Die berühmte 700 jährige Kathedrale von Reims
stammt aus dem 13 . und 14 . Iah -hundert . Der Bau
begann im Jahre 1212 . Die Fassade mit ihren drei
Portalen , einer Fensterrose , Arkaden und zahlreichen Sta¬
tuen und Reliefs , ist ein glänzendes Beispiel vollendet
dmchgesührter Frühgotik . Sie wird von zwei über 80
Meier hohen Türmen flankiert , die bei einem Brande von
1481 ihre Spitzen eingebüßt haben . Die Kirche enthält
wertvolle Gemälde , alte Glasfenster , kostbare Gobelins und
Teppiche , eine Uhr aus dem 16 . Jahrhundert , eine große
Orgel und eine reiche Schatzkammer . Seit ihrem Bestehen
wurden in ihr die französischen Könige gekrönt.

Ein Hochverräter auf der Kanzel.
Aus Bordeaux wird der „ Fr . Ztg . " telegraphiert:

In der Kathedrale S a n k t Andreas  wurde gestern abend
die Messe für den Erfolg der Waffen der Entente -Mächte
gehalten , bet der Wetterte predigte.  Er sagte , Gott
verfüge über die Macht , die einzelnen Menschen zu strafen,
er werde auch die Massensünden der Völker rächen , die
nicht mehr zu leben verdienten . Frankreich sei unschuldig
am Kriege . Gott müsse diesem heldenhaften Land daher
den Sieg verleihen . Schließlich flehte er um den Segen
Gottes , des heiliges Ludwig und des heiligen Johann von
Lothringen für Frankreich.

Die Kämpfe um Kiautschau.
G .K .G . Berlin , 21 . Sept . Aus Peking wird ge¬

meldet : Der zweite deutsche Legationssekretär , Freiherr
Ried esl,  wurde bei einem Borpostengefecht in
Tsingtau,  wo er als Kriegsfreiwilliger Dienste tat,
getötet . Die Japaner nähern sich langsam
den Befestigungen von Tsingtau.

Aus Tsingtau wird amtlich gemeldet : Japanische
Truppen  wurden am Freitag mit Unterstützung der
Flotte in der Bucht Laoschan , nördlich von Kiautschau
gelandet.

Der Krieg in Südweftafrika.
Zürich, 22. Sept. (G. K. G.) Die Neue Zürch. Itg.

verzeichnet die Meldung englischer Blätter , wonach lin aus
Buren , Engländern und Schwarzen  bestehendes
Expeditionskorps  den Grenzfluß Oranje überschritten
und mit dem Einbruch in Deutsch - Südwestafrika
begonnen haben , Die Herero , der kriegerische Stamm , der
so lange gegen die Deutschen Krieg führte , hat sich den
Aniückenden angeschlossen , den Ausstand  proklamiert und
die Fahne der südafrikanischen Union gehißt.

Frankfurt a. M ., 22. Sept. (W.T.B . Nicht amtl.)
Die Frankfurter Zeitung bringt aus London eine Depesche,
in der aus Kapstadt gemeldet wird : Die Regierung
kündigte an , daß deutsche Trupven  aus Deutsch-
Südwestafrika  zwischen Nakob und Upington in das
Kapland eingedrungen  sind und sich dort ver¬
schanzt haben . Man hält die deutschen Truppen nicht für
sehr zahlreich.

Berlin , 23. Sept. Daß im südafrikanischen
Abgeordnetenhaus die Anträge auf Beteili¬
gung am Kriege abgelehnt  wurden , will dies
„Köln . Zeitung " über Holland erfahren haben.

Mn Irühtingstraum.
Bon Fr . Lehne.

(83 . Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)

Als der Morgen graute , war alles vorbei . Die Kunst
des Arztes hatte nicht vermocht , das schwache L ^benel ' cht
des Kindes zu erhalten . —

Fast wahnsinnig vor Schmerz wühlte Wolf seinen
Kopf in die Kissen . " Ohnmächtig war Gabriele am Be :t
ihres Kindes zusammengebrochen ; doch Wolf halte nicht
darauf geachtet . Doktor Kornelius trug sie aus dem Zimmer
und ging dann still fort — jetzt war ec hier überflüssig.
Bitterlich weinend neigte sich Mary über den Geliebten.
„Fassung , Wolf ! Jammere nicht so ; es schneidet mir ins
Herz ! Der liebe Gott weiß , wmum er Dir das Kind ge¬
nommen hat, " suchte sie ihn zu trösten , während sie über
sein Haar strich . „ Du bist ja nicht der einzige Beier , der
ein Kind hergeben muß ! Wer weiß , was dem Knaben
erspart ist — Wolf ! - Komm , stche ans , geh zu Deiner
Frau !" Er zuckte zusammen . „ Wolf , denke doch an
mich ; es zerreißt mir das Herz , Dich so leiden zu sehen !"
Sie hauchte einen Kuß auf sein Haar . Es war , als ob
er ihn fühle ; er wandte ihr mii einem trostlosen Ausdruck
sein Gesicht zu . Dann stieß er hervor : „ Warum mir das
aller ? Warum ? — O . es gibt keinen Gott , sonst hätte
mir dies Kind bleiben müssen — wie Hab ich darum gebetet
— aber vergebens — o !"

„Hadere nicht mit dem Allmächtigen . Wolf, " sagte

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz erhielten : Herzog Wilhelm

von Urach,  Graf von Württemberg ; Großherzog
Ernst Ludwig von Hessen (1 . Klasse ) ; Großherzog
Friedrich Franz von Mecklenburg -Schwerin
Herzog Ernst August von Braunschweig
und Lüneburg,  der Schwiegersohn des Kaisers;
Fürst Adolf zu Schaumburg - Lippe;
der kommandierende General des XIII . ( württ .) Armeekorps,
General d . Inf . v . Fa deck und der Chef des Württ.
Generalstabs , Oberstleutnant v . Loßberg;  Major Frhr.
o . Hügel,  Inf .-Reg . 125 ( l . verw .) ; Major Sprösser,
Inf .-Reg . 125 ( i. verw .) ; Leutnant d . R . Walter Molt,
Dr . jur ., Grenadier -Reg . 119 , aus Stuttgart ; Unteroffizier
d . R . Hans Katz , beim Stab der 26 . Res .-Div ., stud . mach . ;
Rieger,  Maschinengewehr -Komp , des Gren .-Reg . Nc.
119 , Sohn des Hasenwirts in Feuerbach ( bald darauf ge¬
fallen ) : Leutnant d . Res . Dr . Auer,  Oberreallehrer in
Göppingen ; Leutnant Egon v . Ulm - Erbach  zu
Werenwag , 1. Komp , des Gren .-Reg . Nc . 119 ; Unter¬
offizier d . R . Karl Lehmann,  Sohn des Werkführers
Lehmann in Schwenningen ; Frhr . Walter o . Woell-
warth -Schnaitberg,  Oberstleutnant beim Ul .-Reg.
Nr . 20 ; dessen Bruder , Frhr . Ern st o . Woellwarth-
Schnaitberg.  Oberleutnant bei der 53 . Landrv - Inf .-
Trig . ; Imcndanturrat Theodor Klaus  in Gmünd z . Z.
Feldintendant der 26 . Res .- Div . ; Fmstamtmann Umra  1 h
in Friedrichshafen , Oberleutnant und Eskadronchef im Ul .-
Reg . Nr . 20 ; Feldwebel Karl Haefele,  9 . Komp , des
Res .- Ins .-Reg . Nr . 120 ; Hauptmann Hellmuth Iäckh
im Res .- Feldart .-Reg . Nr . 26.

Württernb . Verluste.
Die 23 . tvürttembergischr Verlustliste enthält 5l3 Namen

vom Reseroe -Infanterie -Reglment Nr . 120 tl .—12. Kompanie und
Maschinengewehrkompanie ) und zwar : gefallen bezw. gestorben 86,
schwer verwundet 6, verwundet bezw. leicht verwundet 372 , vermißt
46 , erkrünkt 3. Ferner verzeichnet die Liste vom Landwchr °2nfan-
tcrie -Regiment Nr . 120 (8 6. 7. 8 . Kompanie 101 Namen und zwar:
gefallen 20, schwer verwundet 13 , leicht verwundet 67 , vermißt 1.
Vom Landwehr -2 >f -Regt . Nr . 124 (1. 2. 4. 8 . 10. 11. 12. Komp .)
sind verzeichnet 129 Namen und zwar : gefallen bezw. gestorben I I,
schwer verwundet 31 , verwundet bezw . leicht veimundet S2, vermißt
33 , erkrankt 2. Die Liste umfaßt sonach insgesamt 743 Name«
(gefallen bezw . gestorben 117 , schwer verwundet 50 , ver¬
wundet bezw . leicht verwundet 491 , vermißt 80 , erkrankt 5 .)
In der Gesamtzahl sind 16 Offiziere und 3 Offizierstellorrtreter
(g fallen 4, lchwcr verwundet 1, verwundet bezw. leicht verwundet 14.)

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen , Verwun¬
deten und Vermißten , welche für den Oberamtsbezirk und die an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind . Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren , können diese in unserer
Geschäftsstelle einsehen.

Neserve-Infanterie -Regimkitl Wr. 120.
4. Kompanie.

Res . Otto Halst aus Baiersbronn , O .A . Freudenstadt , schwer verw.
5. Kompanie.

Landwehrmann Georg Gauß aus Neusten , OA . Herrenberg , vermißt.
Landwchrmann Simon R 'nderknecht aus Oberjettingen , leicht verw.
Landwchrmann Jakob Löffler aus Mönchberg , OA . Herrenberg gefall.
Landwehrmann Friedrich Köhler aus Rotfelden , OA . Nagold , gefall.
Landwehrmann Heinrich Fortenbacher aus Oberjettingen , leicht verw.
Landwehrmann Johannes Vetter aus Breite nholz , leicht verw.
Gefreiter Jakob Kußmaul aus Bondors , leicht verw.
Untcrosf Aug . Weinmann aus Neuhengstett , O .A. Calw , leicht verw.
Landwehrmann Gottlieb Echwetkcrt aus Nagold , leicht verw.

6. Ko mpanie.
Landwehrmann Jakob Teufel au » Mötzingen , leicht verw.
Landwehrmann Gottlob Lutz aus Haiterbach , gefallen.
Landwehrmann Friedrich Graß aus Rohrau , OA . tzerrenb ., leicht verw,
Landwehrmann Rudolf Kopp aus Gültstein , OA . Herrenb ., leicht verw.
Landwehrmann Johannes Etting aus Entringen , OA . Herrenb ., l. verw.
Landwehrmann Ernst Frauendiener aus Pfäffingen OA . tzcrrenbcrg,

schwer verw.
Landwehrmann Friedrich Steeb aus Hochdorf OA . Freudenstadt,

schwer verw.
Landwehrmann Christian Stickel aus Bösingcn , schwer verw.
Landwehrmann GEricd Faißt aus Tonbach , OA . Frdstdt ., leicht verw.

7. Kompanie.
Landwehrmann Hermann Kußmaul aus Bondorf , leicht verw.
Landwehrmann Wilhelm Schimpf aus Hildrizhausen , leicht verw.
Landwchrmann Erwin Klingler aus Nagold , gefallen.
Landwehrmann Karl Schwägler aus Bondorf OA . Herrenb ., leicht verw.

Mary ernst , „ trage geduldig , was er Dir auferlegt hat , wie
es andere auch tun müssen — oder meinst Du , er hält«
Dich allein verschonen sollen ? Ein jeder bekommt sein Teil
Zu tragen ; da wird keine Ausnahme gemacht ."

Starr sah er sie an . Dann murmelte er : „ Nun habe
ich nichts mehr auf der Weit — o Mmy — mein liebes
Kind - Got ' , Gott

Mer Wochen lag nun Hasso schon unter der Erde ' —
Es war eil trüber , scuch kalter Nooembernachmitlag vor
dem Totenfest , als Mary wieder einmal ihre Schritte seinem
kleinen Grab zulenkie . So cfl sie konnte , ging sie dort¬
hin , ihrem Liebling ein paar Blumen zu dringen ; es war
ihr , als . ob dort ihr eigenes Kind läge — aber heute sch
sie von weitem , daß ein paar schwarz gekleidete Gestalten
davor standen . Darum schlug sie einen anderen Weg ein,
einen Weg , den sie nimmer gegangen war — zu Brrgers.
Sie hatte die guten Leute nicht wieder ausgesucht , da sie
vollständig mit der Vergangenheit abgrschloßen hatte . Jetzt
wollte sie sie doch einmal aufsuchen ; vielleicht war es un¬
recht von ihr gewesen , daß sie sich ihnen fern gehalten!
Sie würden sich gewiß freuen ! Da leuchtete ihr auch schon
das schmucke Häuschen e .tgegen ; sie klinkte die Haustür
auf und klopfte leise an die Stubentür , die sie auf das
„Herein " öffnete . Es war ganz wie vor sechs Jahren —
Frau Berger saß am Fenster , ihre graue Katze bei sich, und
strickte , während ihr Mann , sein Pfeifchen rauch nd , ihr
gegenüber saß — das Stübchen war behaglich durchwärmt
und blitzblank.

8. Kompanie.
Landwehrmann Jakob Kimmerle aus Gärtringen OA . Herrenberg,

leicht verw.
Landwehrmann Michael Deßecker aus Kayh OA .sHerrenbg , leicht verw.
Landwehrmann Georg Höhn Bösingen , leicht verw.

LaudweHr-Znfartterie-Neglment Ar . 124.
10. Kompanie.

Landwehrmann Karl Mayer aus Ltebcnzell , OA . Calw , leicht verw.
Gefreiter Friedrich Rentier aus Altbulach , OA . Calw , leicht verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 23 . September 1914.

Herbstanfang.
Heute ist Herbstanfang ! Müde fällt schon das Laub

von den Bäumen und kälter bläst de : Wind daher . Die
Feldfrucht ist eingebracht , und nur das Obst wartet noch,
bis man es heimdringt . Wie lange wird es dauern , dann
kramen wir wieder unsere Winterkleid .>r aus und hüllen
uns in warme Pclze . Des Ofens trauliche Wärme um¬
fängt uns wieder , und vom Ostn her schwelt der Dampf
gebratener Aepfel . Und draußen stehen unjere Krieger,
schützen unseren Herd und unseren Frieden . Sie stehen in
Kälte und Nässe und bedürfen so dringend der warmen
Unietkleider ! Deshalb sei allen dringend ans Herz gelegt,
strickt und näht warme Unterkkider für unsere Soldaten,
vor allem Strümpfe , Leibchen , Leibbinden und ganz beson¬
ders Lungenschützer!

Im Reserve !azarett gestorben ist der schwer ver¬
wundete Soldat Paul Müller von der 12 . Komp , des Inf .-
Regt . Nc . 131 ( Mörchingen ) . Er wird am Donneretag-
nachmittag 3 Uhr vom Krankenhaus : aus unter militätischen
Ehren aus dem hiesigen Friedhöfe beerdigt . Es ist oater-
ländische Pflicht  für Jedermann , dem Toten das
Ehrengeleits zu geben ! Wir buten die Einwohnerschaft,
diesem Rufe zu folgen . — Gleichzeitig ist auch ein verwun¬
deter Franzose gcstorbm , der in aller Stille neben sünen
Kameraden beigesetzt wird . — Erfreulicherweise dursten
wiederum etwa 30 verwundete Krieger als gch ilt entlassen
werden.

Für das Rote Kreuz : Bon G. W. Zaisers Verlag
als Erlös aus Extrablättern ^ IS .— erhalten
zu haben , bescheinigt

Nagold , den 17 . Sept . 1914.
Bezirkssammelstslle für das Rote Kreuz:

(gez ) Oberamlssck e!är Vollmer.

Ebhause «. Wie uns aus einer Feldpostzarte mit-
geteilt wird , wurde im Landwehr - Ins .-Regt . 120 unter
anderen zum Unteroffizier befördert Johannes Psetfls,
Sattlermeister , von Ebhausen . Das Regiment war stark
in Kämpfe gekommen , wobei sich Pfeifle ausgezeichnet
hatte Seine Beförderung zum Unterossizirr ist eine Ehrung,
zu der wir unsere herzlichen Glückwünsche aussprechen.

Beihingen . In der neuesten preußischen Verlustliste
wird der Infanterist Großmann  vom Inf .-Regt . Nr.
169 ( Lahr und Billingen ) 6 . Komp ., Sohn des Gemeinde¬
pflegers Großmarm von Bcthingcn a !s gefallen erwähnt.

Ans den Rachdarbezirken.
O Gündringen . Der Armenhäusler Mathias Eberle

bedrohte am Somrtagabend seinen Sohn Andreas mit dem
geladenen Revolver , um ihm s in Geld abzunehmen und
verletzte ihn derart an der linken Hand m̂it einem Dolch-
Messer , daß er noch in der Nacht ärztliche Hilfe in Nagold
in Ansp uch nchmm maßte.

p Stuttgart . Dem Württ . Landcsoerein r om Rotcn
Kreuz stad sei ! Kriegsausbruch gegen 7000 neue Mit¬
glieder  beigetreten . Fortgesetzt gl hm im Königsbau
neue Meldungen zur Mitgliedschaft ein , sodaß die Gesamt¬
zahl der Mitglieder bald 20000 betragen wird.

Leouberg . Am Samsiag ist ein französischer Ballon
in der Nähe des Bahnhofs gel mdet ; er war unbemannt
und tiug die Aufschrift : Aero milttair -statlon . netto E351.
Der Ballon , indem sich keine Schriftstücke oder dergleichen

„Grüz Tuch Gott , Ihr guten Leute, " sagte Mary end¬
lich zu den beiden , die st ' wie einen Geist anstarrten . Abe
beim ersten Ton ihrer Stimme sprangen sie aus —

„Fräulein Marie — " und der allen Frau liefen die
Tränen über das gute Gesicht , „ sind Sie es denn ? — wo
kommen Sie her ? " riesen beide.

„Ja , ich bin es wirklich ; ich wollte endlich e nmal nach
Ihnen sehen, " sagte Mary , sich aus den angeboienen Stuhl
setzend , „ nun erst , wie ist es Ihnen dmn ergangen ? "

„Wir sind eb n sechs Jahre älter geworden , weiter
nichts . Unser Leben ist immer dasselbe ! Nur Sie haben
wir vermißt , Fräulein Matte ! Wo waren Sie nur ? Nun
sind sie wieder da ! — Wissen Sie auch , daß "

ich weiß alles — alles besser als Sie !" unt .rbraä;
sie Mary , „ sein Kind ist in meinen Armen gestorben , und
di -se Blumen hier will ich auf das kleine Grab legen !"

Sie sah die verwunderten Gesichter der be dm und er¬
zählte ihnen nun , daß sie barmherzige Schwester geworden
und auf diese Weise in sein Haus gekommen sei . Der alte
Berger nickte ein paarmal vor sich hin ; dann sagte er:

„In dem Hause soll cs nickt gut aussehen — er hat
ja eine schöne reiche Frau ; aber glücklich sieht er nicht
aus - " ( Fortsetzung folgt .)

Ehrliche Arbeit . Karlchen, der Sohn eines Reser¬
visten , antwortet aus die Frage : „ Was macht denn dein
Bater ? " mit berechtigtem Stolz : „ Vater arbeitet jetzt im
Krieg ."



branden, wmde von der hiesigen Bahnwache aufgegriffen,
verpackt und dem Bezirkskommandoübergeben. Der Ballon
dürfte von den westlichen Schlachtfelderndurch den Sturm
hiehewertrieben worden sein.

Letzte Neuigkeiten.
Dresden, 22. Sept. (Priv.-Tcl.) Der Armeesührer

Generaloberst von Hausen ist an der Ruhr erkrankt;
An seine Stelle wurde der General der Kavallerie
von Einem, genannt von Rothmaler ernannt.

Berlin , 22. Sept. (W.T.B.) Die B. Z. meldet:
Dis ganze Besatzung des Luftschiffes Schütte Lanz2
ist durch das Eiserne Kreuz ausgezeichnet worden. Die
Verleihung des Ehrenzeichens ist, nach der Breslauer Zei¬
tung, auf Grund einer glänzenden Erkuudignngssahrt
des Luftschiffes erfolgt.

Wien , 21. Sept. (W. T.B. Nicht amtlich.) Die
Politische Korrespondenz meldet aus Saloniki, die serbische
Regierung habe die Zustimmung zur Errichtung eines
bulgarischen Konsulats in Monastir erteilt Aus
der Gegend von Strumitza wird eine erhöhte Banden¬
tätigkeit gemeldet, der dis serbische Gendarmerie und
Grenzwache nur schwer gewachsen seien. Aus gleicher
Quelle verlautet, daß die Bulgaren in der Gegend von
Oktschilar weitere Befestigungen aufführen und
10 Geschütze in Position brachten.

Berlin , 22. Sept. (W.T.B.) Ein vom6. September
datierter Brief eines in Kairo  lebenden Oesterreichers be¬
stätigt die Meldung, daß in Kairo Unruhen ausge¬
brochen sind. Es herrscht hier schon ein großer Aufruhr,
was gefäh lich werden kann, denn wenn die 'Araber den

eiligen Krieg erklären, kennen sie nur Christen und keine
ationalirät. Gestern wurde die Mufti- und die Ben el

Sniein-Straße im Haupigeschäftsvierttl geplündert und

ausgeraubt. Englische Kavallerie kam wohl und säuberte
die Straßen, aber zu spät, es ging drunter und drüber.
Es ist unmöglich, Geschiffte zu machen. Infolge des Mora¬
toriums fällt es den arabischen Kunden nicht ein, zu zahlen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Neuer Fahrplan . Am Sonntag, 27. September tritt auf den

wllrttembergischen Staatseisenbahnen ein neuer Fahrplan für Schnell-
und Personenzüge in Kraft. Der neue Fahrplan bringt eine Reihe
von Verbesserungen im Zuglaus sür Nah- und Fernverkehr. Die
Fahrplanplakate werden rechtzeitig in der Bahnstationen angeschlagen.
Ein neuer Taschen- (Kriegs-) Fahrplan wird gleichzeitig ausgegeben.

Pakete imS Ausland . Von den Absendern von Paketen
nach dem neutralen Ausland werden vielfach die bei Kriegsausb uch
erlassenen Bestimmungen über die Ausfuhrverbote nicht beachtet. Diese
Ausfuhrverbote sind im Reichsgesetzbtatc Nr P/47 vom 31. Juli
1914 veröffentlicht und beziehen sich in der Haupsache aus folgende
Gegenstände: Tiere und tierische Erz ugnisse: Vrrpflegungs-, Strcu-
und Futtermittel, Krastfuhizeugtcile, Mincralrohöle usw. : Waffen,
Munition, andere Artikel des Kriegsbedarfs und Gegenstände, die
zur Herstellung von Kriegsbedarfsartikeln dienen: Eisenbahnmaterial
aller Art, Telegraphen- und Fernsprechgerät sowie Teile davon, Lust-
schiffergrrät aller Art, Fahrzeuge und Teile davon: Rohstoffe, die bei
der Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegsbe¬
darf zur Verwendung gelangen: Verband- und. Arzneimittel sowie
ärztliche Instrumente und Geräte. Im inzelnen sind die zur Aus¬
fuhr verbotenen und die nachträglich wieder zugelassencn Gegenstände
in zahlreichen Bekanntmachungen des Reichskanzlers im „Deutschen
Reichsanzeigcr" usw. aufgeführk. Da die Auslandpakete, deren In¬
halt bei der zollamtlichen Prüfung an der Grenze ats unter die Aus¬
fuhrverbote fallend, erkannt w rd, nicht an das Ausland ausgel efert
werden, sondern den Absendern zurückgcsandt werden, so liegt es in
dringendem Inter-sse der Absender, sich vor der Einlieserung der
Pakete darüber Gewißheit zu verschaffen, daß der Inhalt zur Ausfuhr
zugelassen ist

Tierseuchen i« Württemberg . Nach dem vom Medizinal¬
kollegium zusammengestellten Bericht über den Stand der wichtigeren
Tierseuchen in Württem' erg herrscht der Milzbrand im Neckarkreis
in 1 Gemeinde und 1 Gehöft, die Schafräude im Jagstkreis in 4
Gemeinden, 4 Gehöften im Donaukreis in 1 Gemeinde, 1 Gehöft.
Die Maul- und Klauenseuche herrscht im Jagst- und Doiwnkrcis in
zwei Oberämtern, 2 Gemeinden, 34 Gehöften, die Schwcincscuche und

Schweinepest im Schwarzwald- und Jagstkreis in 2 Oberämtern, 2
Gemeinden, 2 Gehöften.

r Stuttgart , lg. Sept. (Vom Markt .) Aus dem heutigen
Großmarkt waren die Preise: Zw-tschgen7—8 /H. Pfirsiche 10—25,
Preiselbeeren 35—Z8, Trauben 20, Acpsel6—10, Birnen 7—18,
Tomnten6—7 per Psund. Aus dem Gemüsegroßmarkt kosteten
Kartoffeln 4Ĥ Zwiebeln8 ^ per Psund, !00 Stück kleine Ein¬
machgurken 3v

Hopfe«.
Rotteuburg , 21. Sept. Das K. Landcsgefängnls, das Heuer

über 70 Ztr. erntet, setzte am Samstag den größten Teil seines
Produkts ab sür 60 per Zentner. Käufer war eine auswärtigeBrauerei.

Rotteuburg , 21 Sept. Auf der städtischen Wage wurde am
Samstag flott abgewogen und zwar wurden über 300 Zc: :ner zuge-
sllhrt: der Preis bewegte sich in Höhe von 50- 56^ und Trinkgeld.
In den Präparieranstaltcn herrscht ebenfalls flotter Betrieb.

Spalt . Im Spalter Gebiet werden in dieser Woche die meisten
Produzenten mit der Pflücke fertig. Im nahen Wernfels wurden6
Ballen Hopfen zum Preise von 70 .F der Zentner verkauft.

Weilderstadt . Die Friihhopsencrnte ist in vollem Gange, mit
Späthopsen wurde An-ang voriger Woche begonnen. Für Frühge¬
wächs wurden wiederholt 60 ^ für den Zentner nebst Trinkgeld ge¬boten.

Auswärtige Todesfälle.
Anton Zeug, Neuenbürg, im Felde gefallen: Adolf Krämer,

Waldhornwirt von Gräsenhauscn, im Felde gefallen: Wilhelm Merkle.
Glasermeisterssohn von Schwann, im Fite gefallen: Gustav Burk¬
hard, Wcgwartssohn von Dennoch, tm Felde gefallen: Friederike
Kopp, Böblingen: Jakob Schwarz, 21 I ., in Eömmenhardt: Mösch,
Karl, Inspektor, 62 I ., Wasseralfingen: Hcckmann, Alexander, Bc-
zirksnolor, 54 I, : Nißie, Golthilf, 83 I ., Stuttgart : Weigle, Fanny,
geb. Kauffmann, Org Ibaumeislers Witwe, 62 F , Echtcrdingen.
Christine Braß , Witwe, 80 I ., in Egenhausen.

Mutmaß!. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Trocken, morgens neblig und kühl, tagsüber heiter

und mild.
Hiezu das Plauderstübchsn Nr. 36

Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck u-Ver¬
lag der G. W- Zaissr 'schcn Buchdruckerei(Karl Zaiscr, Nagold.

GenierbesAeR
Der Unterricht beginnt

wieder am

Donnerstag , den 1. Oktober.
Es haben sich daher sämtliche hier anwesende Lehrlinge

heute Mittwoch, d. 23. Sept., abendsV28  Uhr
im Gewerbeschulhans einzufinden, wo ihnen Näheres über den
Unterricht und den Stundenplan im Winterhalbjahr mitgeteilt werden
wird. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist dringend
nötig.

Nagold, den 23. Sept. 1914.
Bodamer.

Wett-md ZeicheilNtemlien
empfiehlt

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

8 Eine MMslle KnegsgesWte
9 bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte
^ Zeitschriften:

ZIllustrierte Kriegs-Chronik des„Daheim"
o
s
o
o
o
o«

o

Verlag Belhagen und Klastnz
monatlich 2 Hefte ü SO zZ.

Der Krieg 1K14
aus Franckh's Berlagshandlung

monatlich 2 Hefte n 20 iZ.

Kriegstagebuch ans Schwaben
Verlag Kart Grüninger

wöchentlich1 Heft n 25 ^

Illustrierte Geschlitzte der WeltkriegsM
von Union Deutsche Beriagsgesellschast

wöchentlich1 Heft ü 25 ^

Zeitung: Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag, Kempten

wöchentlich1 Heft ri iO

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

G. W. Zaiser'sche Buchhandlung.

s

o

oo

H
0

0

NiMr- «.^ Betermeii-
Berei« ^ RWld.

Kamerad Paul Müller ist im
hiesigen Reservrlazarert seinen im
Felde erlittenen Verwundungen er¬
legen. Die Beerdigung ^findet
Donnerstagmittag S Uhr vom
Bezirks Krankenhaus aus statt, wozu
die Mitglieder zu zahlreicher Betei¬
ligung einladet der Vorstand.

Sammlung Vz3 Uhr im Lokal
(Traube.)

Schönbrsnn.
Habe 17

Terrazzo-
Boden

im Akkord z« »ergcbeii.
Bewerber haben sich bis 25 . d.

Mts . an Unterzeichneten zu wenden.

A . Seeger.

W
W

6ott dem /Vllmäckti ^en bat es Aelalten,

meine inni ^st^eliebte , trenbesorAte Nntter ^

fksu ObMi 'Ztöl' Mnlsnl ! !
Mwö, gsb. Oörns!', !

^ im 91. I êbensfakrc meinem verstorbenen Vater ^

so rasck in die ewi^e Heimat nackIolZen 2m ^
lassen , wovon ick Verwandte , kreuncle und Bekannte in
Xenntnis seke . j

In tieker Trauer ^
äiö roMb! : 8üÜS Ukmlanü.

llvdörlüdrung ävr I-öicds morgen sdSLä 8 lldr osod
LaollslÄst.

?ür Xonclolen ^besncke wird bestens ^eäankt.
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MWepkelsölsicii - Solls
Unterjettingen.

Zwei Schaff-
KÜHe,

Nagold.

ist zu haben bei
eine 20 Wochen trächtig, ein

Rind,
20 Wochen trächtig, vertraust

Freitagmittag 1 Uhr

Bäckermeister Moser.

Kohlepapier
Simon Haag bei der Kirche, semvfichlt IV. Nawlt

arten
von den MMaWlötzei
in allen Größen und Preis¬

lagen.
Vorrätig bei
<S. IV. Xrussr , Buchhdlg.
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